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Kurz und biindig

Nur China ist stabil. Der ganze Rest der
Welt ist in Unordnung.
Qian Qichen, chinesischer Aussenminister

Das Schlimmste steht noch bevor, die Pe-
restroika war bisher ein Fehlschlag. Die
Gefahr von politischen Umwélzungen ist
keinesfalls voriiber.

Helmut Schmidt,

ehemaliger deutscher Bundeskanzler

Man stelle sich nur fiir eine Sekunde vor,
die verfeindeten Nachbarn Aserbaidschan
und Armenien hitten bereits ihre eigenen
Armeen.
Wiadimir Lobov, Armeegeneral,
Generalstabschef der Union

et b
Im Grunde hat sich wenig verindert. Die-
selben Offiziere, die frither in der Provinz
kommandiert haben, spielen jetzt Militar-
reform. Und die Politabteilungen haben
sich einfach in Organe zur moralisch-psy-
chologischen Erziehung verwandelt.

Igor Lebedew, Oberstleutnant, Moskau

Das wiirde ich keinem empfehlen. Das
wire eine Invasion. Und wir akzeptieren
keine ungerufenen Giste, aus Tradition.
Wer mit Waffen zu uns kommt, wird mit
Waffen empfangen.

Vladislav Jovanovic,

serbischer Aussenminister, zur Idee, eine

europdische «Friedenstruppey zu entsenden.

Was jetzt in Jugoslawien passiert, ist fast
ein Labortest fiir alles, was in Europa pas-
sieren wird.

Roland Dumas, franzosischer Aussenminister

Die Kooperation der Europdischen Ge-
meinschaft hat sowohl am Golfkrieg als
auch bei der jugoslawischen Krise kldglich
versagt. Gibt es irgend eine Begriindung
fiir die Hoffnung, dass man angesichts die-
ser blamablen Eiertidnze das alte Konzept
einer politischen Union Europas einfach
von 12 auf 20 oder 25 Nationen iibertragen
konne?

Peter Glotz,

deutscher Bundestagsabgeordneter,

SPD-Parteivorstandsmitglied
Y R T S TR I TR A R ) R A R R N R S,
Die Neutralen miissen wissen, dass, wenn
sie beitreten, sie ihre Neutralitit nicht
mehr weiter verfolgen konnen. Da kénnen
sie nicht verhandeln, da miissen wir sie vor
vollendete Tatsachen stellen.

Horst Teltschik,

ehemaliger deutscher Kanzlerberater
R R TS S H R S N s D A P AT R T S TS TR
Vielleicht noch 5 Panzerbrigaden und 150
Flugzeuge, der Rest entfallt.

Carlo Schmid, Stdnderat iiber das,

was nach seiner Auffassung nach einem EG-

Beitritt von der Schweizer Armee iibrig

bleiben wird.

Und wenn die Friedens-
gesprache im
Nahen Osten scheitern?

Bedrohungsanalyse aus israelischer Sicht

David Eshel (Ubersetzung durch
Hptm i Gst Daniel Soltermann,
bearbeitet von Andreas Schaer)

Der Nahe Osten bleibt ein
Krisenherd. Wir haben allen
Grund, uns weiterhin mit dieser
Region zu befassen. ‘H.B.

David Eshel, Oberstit zD
der israelischen Streitkriifte;
Militirpublizist;

45 100r£lod Hasharon, Israel.

Seitdem die Waffen im Persischen
Golf schweigen, sind im Mittleren
Osten neue Friedensbestrebungen im
Gange. Optimisten unter den Mittel-
Ost-Experten sind ermutigt iiber die
kiirzlich gemachten Erkldarungen des
syrischen Prisidenten Hafez el Assad,
an direkten Verhandlungen mit dem
syrischen Erzfeind Israel teilzuneh-
men. Die Pessimisten unter ihnen, die
bisher leider immer Recht hatten, sind
der Auffassung, dass Syrien lediglich
ein Tauschungsmanover vornehme,
das den Riistungswettlauf beschleuni-
ge und in einem néchsten, viel blutige-
ren arabisch-israelischen Krieg enden
konne. Es besteht kein Zweifel, dass
sich die Verhiltnisse im Nahen Osten
nach dem Sieg der Alliierten iiber
Saddam Hussein geandert haben. Der
arabisch-israelische Konflikt bleibt
aber ein Hauptstreitpunkt, und es
scheint wenig Hoffnung zu geben, dass
in naher Zukunft, trotz des amerika-
nischen Engagements, eine Losung
gefunden werden kann. In der Aus-
gangslage zu einem realistischen und
ausgeglichenen Losungsansatz muss
Syrien als Militirmacht und seine
Haltung gegeniiber Israel im regional-
strategischen Umfeld bewertet wer-
den. Das Resultat konnte dann eine
Grundlage fiir eine niichterne Ein-
schitzung der Aussichten auf Frieden
oder Krieg in der Region bilden.

Syrien als regionale
Militarmacht

Die syrischen Streitkréfte, entstan-
den aus der 1919 gegriindeten franzo-
sischen Legion der «Forces spéciales
du Levanty», werden noch heute durch
den Stamm der Alaouiten, welche das
Gros des Offizierskorps bilden, domi-
niert. Die nichtmosleme, alaouitische
Minderheit konnte sich dank ihrer




	Kurz und bündig

